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Unseren Festgiisten zum Grütze!
Altensteig grüßt seine Festgüste ! Wir grüßen

alle die, die sich eingefunden haben, dem 150jährigen
Jubiläum der Stadtkapelle Altenstelg und dem da¬
mit verbundenen Gau-Musiksest einen würdigen
Rahmen zu geben.

Es ist eines Festes würdig , wenn im Gedenken
aus 150 Fahre zurückgegriffen werden kann. Was
wir feiern wollen , soll ein wirkliches Fest sein.

Und das liegt im Wesen der edlen Musik.
Sin Fest soll es sein, wenn morgen die Gast¬

kapellen mit den Perlen edler Musik in den Wett¬
kampf treten , ein Fest soll es sein, wenn hier Mühe
und Arbeit belohnt wird . Ein Fest soll es sein,
wenn tausende Lichter die Nacht erleuchten und uns
künden, daß sie leuchten für das Ideale und Schöne.
Es soll unsere Gemüter erheben , wenn es klingt
und tönt durch alle Straßen und Gassen hinauf zur
Bergeshöhe und hinunter zum grünen Tannenwald.

Eine Feierstunde soll es sein , wenn es in vollen
Akkorden aus metallenem Munde klingt, mächtig
aus Hunderten zugleich : Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre — und ein Gedenken soll es sein
an den Größten im Reiche edler Musik: Ludwig
v. Beethoven.

Ein Fest soll es sein, wenn im Banne edler
Musik einige Bande sich schlingen , wenn frohe
Menschen sich grüßen, und leuchtende Augen sagen:
Es hat mich mitgeriffen und emporgehoben durch
die Macht und die zwingende Gewalt der Töne.

Altensteig grüßt seine Festgäste ! Gastlich sollen
sie ausgenommen sein in unserer Mitte und freudig
soll es uns rühren , wenn wir in späteren Tagen
noch hören dürfen im Kranze des Erinnerns : Das
war ein Fest in Aliensteig bei der 150-Fahrfeier
der Stadtkapelle in den Funitagen 1927.

Es grüßt Euch das Städtchen so kühn erbaut
Um den Berg und über den Halden
Da die Häuser sich schmiegen so eng, vertraut^
Aber bergfeft nur treulich gehalten.
Da stürzen die Wasser im tiefen Tal
Und schäumen, es tönet ihr Rauschen
Jetzt voller und tiefer und manchesmal
Wie stilles verhaltenes Lauschen.
Ein traulich Willkomm' dem Gesellen froh
Der dem Tale schenkt seine Lieder
Und mächtiger rauscht es von irgendwo
Zur Höhe : O kehre wieder ! H . Sch.

Zur Lage.

!

Während am Ende der Vorwoche der überraschende Ab¬
bruch der Völkerbundstagung , verursachtdurchBrtands leichte
Erkrankung , und die Ergebnislosigkeit dieser Sommertagung
festgestellt werden mußte , steht am Ende dieser Woche der
Rechenschaftsbericht Dr . Stresemanns über Genf vor dem
Deutschen Reichstag im Mittelpunkt des politischen Gesche«
hens. Und es ist erhebend festzustellen , daß Parlament
and Regierung bis auf die äußerste Linke im Grunde ge»
iwmmen einig sind im Urteil über Genf, einig aber auch
über die Führung der deutschen Außenpolitik. Man wußte
zum Voraus , daß diesmal in Genf nicht viel herauskommen
konnte . Immerhin konnte Dr . Stresemann in der Memel-
frage durch die Verhandlungen mit dem litauischen Mini¬
ster Woldemaras einen kleinen Erfolg buchen . Auch in dem
Verhältnis zwischen Rußland und den Staaten Europas hat
Stresemann in der Sechsmächtekonferenzin Genf zweifellos
aufklärende und dem Frieden dienende Arbeit geleistet. Der
deutsche Reichsaußenminister zeigte gerade das letztere ja¬
wohl bei dem russisch -polnischen wie bei dem albanisch-jugo-
stawischen Zwischenfall. Deshalb stecht in dem ersten Teil
seiner außenpolitischen Rede mit Recht der Satz : „Wir die¬
lten dem Frieden und nichts als dem Frieden "

. Die Mah¬
nung an die andern , es gleichzumachen , klang auch aus dem
Rachwort zur Abrüstungs - und Wirtschaftskonferenz. Dis
Abrüstung solle als eine moralische Lebensfrage aufgefaßt
werden.

Im letzten und wichtigsten Teil seiner Rede setzte sich
Stressnuinn mit dem Besatzungsvroblem, mit der Luneviller
Rede des französischen Ministerpräsidenten Poincare
and mit der ganzen Locarnopolitik auseinander und zwar
in einer sehr eindeutigen Weise , die den Reichstag in den
Bann zog. Stresemann ging aus sich heraus , seine Stimme
schwoll an , als er die endliche Erfüllung der feierlich ge¬
gebenen Zusage der Truppenverminderung im Rheinland
forderte . An uns liege es nicht , wenn die deutsche Oefssnt-
lichkeit in dieser Frage die Geduld verloren habe . Und dann
gibt Stresemann dem französischen Ministerpräsidenten auf
seine letzte Hetzrede die gebührende Antwort . Er schlägt die
Angriffe des Hetzers in allen Teilen ab und weist darauf
hin, daß derartige Sonntagsreden dem Geiste von Locarno
und der Versöhnung der beiden Völker nicht dienlich sind.
Er deckt die Quertreibereien Poincares auf und fordert
klare Entscheidung : Ruhrpolitik oder Locarnopolitik , also
eine Antwort von Paris , die in der ganzen Welt mit Span¬
nung erwartet wird . Die Entscheidung steht nicht bei uns,
wie Dr . Stresemann ausdrücklich feststellt . Die Beweise des
deutschen Friedenswillens von uns sind da . Frankreich mutz
bekennen, Poincare muß seine Haltung ändern , wenn dem
Frieden in Europa gedient werden soll.

Als Ergebnis der außenpolitischen Aussprache wird , ob¬
wohl der Abschluß noch nicht vorliegt , festzustellen sein , daß
die deutsche Außenpolitik weiter den Weg aufrichtiger Neu¬
tralität geht , an den bestehenden Verträgen festhält und in
dem Widerstreit internationaler Interessen als wirkliches
Friedenswerkzeug ausgleichend wirkt , nach Westen und
Osten . Und so kann man mit einer seltenen Befriedigung
den Abschluß unter Genf und die deutsche Außenpolitik
machen und nur hoffen, daß endlich die Versprechungen hin¬
sichtlich der Truppenvermiüderung im Rheinland eingehal¬
ten werden.

Deutschland bedroht die Sicherheit von niemandem : es
ist bereit , jede Hand zu ergreifen , die sich ihm mit ehrlichem
Berständigungswillen entgegenftreckt , aber es hat auch das
Recht , acht Jahre nach dem Friedensschluß die Souveräni¬
tät über deutschen Boden und den wirklichen Frieden für
das Rheinland zu verlangen . So wie die Dinge von Frank¬
reich aus heute geihandhabt werden , bedeuten sie für uns
eine schwere Enttäuschung . Was wir erstreben und was
heute wir von der Gegenseite zu fordern haben , ist ein
neuer Geist und ein ehrliches Zusammenwirken für Frieden
und Freiheit . Diese Forderung kam auch in der gemein¬
samen Erklärung der Regierungsparteien recht deutlich zum
Durchbruch . Der Zentrumsabgeordnete Kaas beschränkte
sich im wesentlichen darauf , die Ausführungen des Mini¬
sters im einzelnen wirkungsvoll zu unterstreichen, was dis
Schlußfolgerung zuläßt , daß Dr . Stresemanns Position :n
jeder Weise gesichert ist . Don den Deutschnakionalen bis
zu den Sozialdemokraten besteht eine einzige Front , wenn
auch der sozialdemokratische Sprecher Dr . Breitscheid sich ver¬
geblich bemühte , innerpvlitische Gesichtspunkte in die außen¬
politische Debatte zu bringen . Die Gegenseite wird nach
Abschluß dieser großen Aussprache im Deutschen Reichstage

wissen , woran sie ist . Die klaren Fragen , die ihr vorgelegk
worden sind , erheischen eine ebenso klare Antwort , die durchs
Taten belogt werden muß. !

Einen Tag später als im Deutschen Reichstag soll es>
r« der französischen Kammer zu einer außenpolitische«
Debatte kommen. Jedo^ ist es in letzter Stunde wieder jehh
fraglich geworden, ob sämtliche Parteien des ehemalige«
Linkskartells den Mut aufbringen werden , die Regierung
Poincare wegen der Außenpolitik zu interpellieren . Die
Radikalsozialisten und Herriot und Painleve scheinen jetzt
Angst vor der ursprünglich vorhandenen eigenen Courage
bekommen zu haben . Es heißt , daß taktische Bedenken dis
Radikalsozialtsten daran hindern würden , eine Interpella¬
tion einzubringen . Sicher aber werden die Sozialisten dis
Regierung interpellieren . Nicht mit Unrecht sind die Radi¬
kalen der Meinung , daß sine Debatte im Augenblick sehr
gefährlich werden könnte. Einmal kann Briand , der immer
noch nicht wieder hergestellt ist , in der Kammer nicht erschei¬
nen . Es muß deshalb befürchtet werden , daß Poinoare nicht
etwa die Vertagung der Beratung der Interpellationen
beantragen würde , wofür er in der Kammer jederzeit eins
Mehrheit erhalten würde , sondern in höchst eigener Person
das Wort ergreift , um die Interpellation zu beantworten.
In diesem Falle würde Poincare kaum von dem Ton srinei
Ausführungen in Luneville lasten und die Kammer würd«
auf sein Verlangen hin ihm sicher das Vertrauen votiere«
denn jede bürgerliche Partei scheut sich vor der Uebernahm«
der Verantwortung für einen Kabinettssturz So hat Poin-
rare eigentlich von vornherein ei« gewonnenes Spiel . Kein
Mensch wagt gegen ihn Front zu machen . Herriot und Pain-
leoe geben lieber den letzte« Aktivposten der ehemaligen Kar«
tellpolitik, die Derständigungs - und Versöhnungspolitik , auf,
als daß sie einen Sturz des Kabinetts der nationalen Kon¬
zentration im Interest « des äußeren Friedens auf sich neh¬
men würden . Auch in Frankreich dominiert ausschließlich
die Parteipolitik , sie allein ist schuld daran , daß sich die Po¬
sition Poincares in so überraschender Weise im Verlause
eines Jahres gefestigt hat . Poincare ist heute mächtig genug,
seinen innerpolitischen Gegnern die Zähne zu zeigen, weil
außer den Sozialisten die Führer der bürgerlichen Linken
politisch längst willensschwach geworden sind. Das Tragische
ist dabei , daß man in den Linkskreisen bereits heute deutlich
die Gefahr sieht, die am Horizont für Frankreich und Er -ropa
auftaucht , wenn Poincare stwicht. Ein französisches Blatt
hat sogar dieser Tage geschrieben , Poincares Heraustreten
aus der Reserve habe genügt , um den politischen Horizonr
in Europa von neuem zu verdunkeln . Aber man besitzt nicht
die Energie , um gegen diesen gefährlichen Fackelträger des
Weltkrieges rechtzeitig vorzugehen.

Neben dieser weltpolitischen Auseinandersetzung treten die
übrigen politischen Ereignisse zurück. In Südflawien und
Albanien haben die vier Großmächte unter Teilnahme
Deutschlands eine Vermittlungsaktion eingeleitet , die den
Balkanzwist beseitigen soll. Sie hat Aussicht auf Erfolg . —
In Genf ist die <Äeabrüstungskonferenz der drei Mächte
Amerika , England und Japan an der Arbeit . Frankreich und
Italien haben Beobachter entsandt . Allzuviel wird dabei
nicht herauskommen . — In Rumänien gabs wieder einmal
einen Kabinettswechsel, und wieder kommt Bratianu ans
Ruder.

In der deutschen Innenpolitik stehen eine Reihe von
gesetzgeberischen Arbeiten bevor, die in den nächsten Wochen
im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen der Parteien
istehen, so vor allem die Zollfrage , das Reichsschulgesetz und
die Frage eines Nationalfeiertages am 11 . August. Darauf
wird im einzelnen noch zurückzukommen sein.

Jas Echo der Slresemannrede
Die Berliner Presse zur Stresemann -Rede

Berlin , 24. Juni . Zu der Rede des Reichsauhenministers Dr.
Stresemann im Reichstag nehmen alle Blätter ausführlich Stel¬
lung . Die „Deutsche Zeitung " nennt Stresemanns Ausführungen
zu der Poincare - Rede eine Fanfare . Stresemann habe Worte
stärkster Mannhaftigkeit für die Proklamier »»« des deutschen
Anrechtes auf endliche Erfüllung der Räumungszusage gefunden.
Die „Kreuzzeitung " unterstreicht den Standtpunkt Dr . Strese¬
manns , datz die Verminderung der Besatzungstruppen eine Zu¬
sicherung der Westmächte war , von der die Unterzeichnung der
Locarnoverträge abhängig gewesen sei. Was Dr . Stresemann
dem französischen Ministerpräsidenten auf seine unerhörten Ver¬
dächtigungen und Anschuldigungen erwidert habe, sei von er¬
freulicher Deutlichkeit . Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt:
Dr . Stresemann habe vor der Welt festgestellt, datz der Wille zur
Fortsetzung der in Locarno begonnenen Politik in Deutichland
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unvermindert vorhanden sei . Er habe aber zu erkennen gegeben,daß ernste Zweifel darüber vorhanden seien, daß Frankreich noch
diese Linie verfolge . Wir hätten gewünscht, so fährt das Blattfort , daß der Gedanke noch stärker und deutlicher heraus¬gearbeitet worden wäre , daß die Locarnovolitik Gegenseitigkeitund ehrlichen Willen verlangt und daher unmöglich für unbe¬
grenzte Zeit von Deutschland einseitig weitergeführt werdenkann . „Quo vadis ?"

, so schreibt die „Tägliche Rundschau"
, das

war die Frage an die Adresse Frankreichs , die eine Antwort er¬
heischt. Der Reichsaußenminister forderte Klarheit , was gelten
solle : Rubrpolitik oder Locarno . Zu der Erklärung der Regie¬
rungsparteien weist das Blatt darauf bin , daß Dr . Kaas mit
allem Nachdruck die Räumung deutschen Bodens forderte . In der
„Börsenzeitung " beißt es : Das Kabinett und die Regierungs¬
mehrheit bat endlich den Mut gefunden, auf der Tribüne des
Reichstages in verantwortlicher Form der tiefen Enttäuschungdes deutschen Volkes über das Versagen der Locarnopolitik und
über die Nichterfüllung der uns von den Alliierten gegebenen
feierlichen Versprechen auszudrücken. Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " stellt fest, daß die Ausführungen des Ministers über
vas Besatzungsproblem und seine Antwort an Poincare geeignet
seien, auch im Ausland das Gefühl für unser Recht und unser
ehrliches Wollen zu wecken. Der heutige Tag . so heißt ss in dem
Bericht der „Germania ", habe die Uebereinstimmung der über¬
wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes in den großen Fra¬
gen der deutschen Außenpolitik von neuem gezeigt. Die „VossischeZeitung " schließt ihren Bericht : Die Locarnopolitik mag Rück¬
schläge erleiden , mag Krisen durchmachen , sie muß sich durchsetzenund muß zum Enderfolg führen , wenn die deutsche Außenpolitik
nicht schwankt . Der „Vorwärts " hebt hervor , daß es mehr dar¬
auf ankomme, die Räumung der besetzten Gebiete zu erreichen,als die Verminderung der Truppen . Deutsche und französische
Sozialisten seien darüber einig , daß die Räumung eine politischeNotwendigkeit ist.

Pariser Pressestimmen zur Stresemann-Rede
Paris , 24. Juni . Die Rede des Reichsaußenministers Dr.

Stresemann hat in Frankreich einen tiefen Eindruck hervor¬
gerufen . Selbst der „Eaulois " muß zugeben, daß Poincare
schlecht beraten war , als er in Luneville sprach. Durch die Ant¬
wort Stresemanns werde ein neues Kapitel in der Polemik
zwischen den Regierungen eröffnet . Die Antwort Stresemannsbemühe sich, die Meinungsverschiedenheiten innerhalb des fran¬
zösischen Kabinetts auszubeuten . „Figaro " schreibt : Stresemannvertauscht die Rollen . Er stellt ein nacktes , entwaffnetes und
friedfertiges Deutschland entgegen einem Frankreich, dessen Ab¬
sichten er nicht kennt. Für Europa ist die Rede ein lehrreichesDokument. In der „Victoire " schreibt Gustav Herve : Dadurch,vaß Stresemann in unzweideutiger Form mutig erklärt , daß
Deutschland feierlich auf jeden Revanchekrieg verzichtet bat , ist:r unserem Vriand für die Verteidigung der Politik von Lo-
:arno eine starke Stütze . „Ere Nouvelle" schreibt : Die Rede istdie Rede eines guten Deutschen, der gut europäisch sprechen will.Der Leiter in der Wilbelmstraße hat im Namen der BerlinerRegierung feierlich den Verzicht auf den Revanchegedanken be¬tätigt . Die „Volonte " erklärt : Dr . Stresemann hat gestern im
Reichstag die beste Rede seiner ganzen politischen Laufbahn
-chatten . Seit gestern sitzt nicht mehr die Haltung Berlins , son¬dern die Haltung von Paris auf dem Armesünderbänkchen. Da-

„Oeuvre " erklärt : Es ist richtig zu betonen , daß man nicht
gleichzeitig das Vesatzungssystem in seiner vollen Schärfe auf¬
recht erhalten und eine Entspannung als Annäherungspolitik
betreiben kann - man muß wählen.

Englische Blätter und die Stresemannrede
London, 24. Juni . Alle Blätter bringen mehr oder weniger

ausführliche Auszüge der gestrigen Stresemannrede . Der Ber¬
liner Korrespondent der „Times "

, der einen besonders ausführ¬
lichen Bericht gesandt hat , schreibt, es habe selten in einer
Debatte über auswärtige Angelegenheiten ein solches Bild der
Einhelligkeit gegeben, zunächst einer Art resignierter Einhellig¬
keit und dann allgemeiner Zustimung , als der Außenminister zu
einer nahezu leidenschaftlichen Erwiderung auf Poincares Rede
überging.

Ms MWMWe JeSatte
Berlin , 23 Juni

Nach der Rede Dr Stresemanns gab Abg. Dr . Kaas (Ztr .)«amens der Regierungsparteien eine Erklärung ab, in der es
heißt , das Deutsche Reich bade durch Tatsachen bewiesen, daß esihm Ernst mit einer ausgleichenden Zusammenarbeit der Natio¬
nen sei Die Haltung der deutschen Delegationen bei den Bera¬
tungen zur Erhaltung des europäischen Friedens finde die Bil¬
ligung der Regierungsparteien . Mit Genugtuung sei festzustel¬len, daß von keiner Seite der Versuch gemacht worden sei , in
dem englisch - russischen Konflikt Deutschland von dem ihm vor¬
gezeichneten Wege abzubringen . Das Bestreben der Reichsregie¬rung , unser Verhältnis zu Rußland frei und unabhängig zu ge¬stalten und und die politischen und wirtschaftlichen Verbindun¬
gen zu pflegen , werde gebilligt , ebenso die Zusammenarbeit
Deutschlands mit den andeen Mächten in dem albanisch-slld-
slavischen Konflikt Enttäuschung drückt die Erklärung aus überdie immer ' noch nicht erfolgte Verminderung der Rheinland-
besatzung und ferner die bestimmte Erwartung , daß es der deut¬
sche Außenpolitik gelingen werde, die Einlösung dieses längstfälligen Versprechens endlich zu erreichen und zwar ohne deutsche
Konzessionen Befriedigung kommt über die Haltung der deut¬
schen Delegation in den Memelangelegenbeiten und bezüglichder Danziger Forderungen zum Ausdruck. Die Rede Poincaresin Luneville wird verurteilt und erklärt , daß, wenn der Geist
dieser Rede die französische Politik beherrschen sollte, jede Hoff¬nung auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit der beiden Nach¬barländer und eine dauernde Befriedung Europas aufgegebenwerden müsse . Zum Schluß wird der Erwartung Ausdruck ge¬geben, daß die deutsche Regierung neben der kraftvollen Geltend¬
machung deutscher Rechte ihren ehrlichen Verständigungswillenweiter betätigt . — Abg. Dr . Breitscheid (Soz.) lehnte jeden
Versuch der Bildung einer „Heiligen Allianz " gegen Rußlandab, ebenso den Gedanken, mit Rußland durch dick und dünn zugehen. Mit der Teilnahme Deutschlands an der Kolonialman-
vatskommission ist der Redner einverstanden , lehnt aber entschie-ven eine Hineinziehung Deutschlands in die internationale Ko-
lonialvolitik ab . die gerade jetzt , wo die Völker der Kolonien

erwachten, grobe Gefahren in sich bergen könne . Auch dieser Red¬
ner betonte den Anspruch Deutschlands auf die vollständige Räu¬
mung des Rheinlands und bezeichnete die Rede Poincares als
unklug und als Hemmung für eine Verständigung , wenn sie sich
auch von jenen vor drei Jahren vorteilhaft unterscheide. Im
übrigen polemisierte der Redner ge^en die Deutschnationalen,
denen er eine widerspruchsvolle Haltung vorwarf . Abg. Stök-
ker (Komm.) griff ebenfalls die Deutschnationalen an , kriti¬
sierte den Völkerbund und begründete den kommunistischen An¬
trag, nicht in die Mandatskommission einzutreten.

Neues vom Tage
Verlängerungdes Mieterschutz- und des Reichsmietengesetzes

Berlin , 24 . Juni . Der Reichsrat hielt am Freitag mittag
eine öffentliche Vollsitzung ab, in der er die Vorlage der
Reichsregierung genehmigte, durch die das Mieterschutzgesetz
und das Reichsmietengesetz um zwei Jahre bis zum 1. Juli
1929 verlängert werden . Die Entwürfe bringen eine Reihe
von Aenderungen , die teils ''vom Reichsrat genehmigt , teils
trotz Widerspruchs der Regierung in namentlicher Abstim¬
mung abgelehnt wurden . So wurde im Mieterschutzgesetz
der ganze Abschnitt über die Kündigung vom Reichsrat
gestrichen . Der Reichsrat hat ferner noch eine Aenderung
dahin getroffen , daß die Möglichkeit der Vornahme von
Jnftandfetzungsarbeiten durch die Wohnungsämter einge¬
schränkt wird.

Das Kriegsgerätegesetz
Berlin , 24. Juni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat am Freitag zur Beratung des Kriegsgerätegesetzes
und des deutsch- italienischen Schiedsgerichtsvertrages zusam¬
men . Beide Entwürfe sollen am Montag bereits in zweiter
Lesung auf die Tagesordnung der Plenarsitzung gesetzt wer¬
den. Das Auswärtige Amt war durch Staatssekretär Dr.
von Schubert " "rtreten . Staatssekretär von Schubert
führte aus , daß der Gesetzentwurf über Kriegsgerät nach
jahrelangen Verhandlungen mit der Militärkontrollkom¬
mission zustande gekommen sei . Auch die Botschafterkonsr-
renz habe ihm unter dem Vorbehalt zugestimmt, daß an
seinem Wortlaut keine Aenderungen oorgenommen werden.
Nach eingehender Aussprache wurde das Gesetz gegen die
Stimmen der Kommunisten gutgeheißen. Auch der deutsch-
italienische Vertrag wurde genehmigt.

Ein deutschnationaler Wirtschaftsminister in Sachsc
Dresden , 24 . Juni . Die deutschnationale Fraktion des

sächsischen Landtages hat mit knapper Mehrheit beschlossen,
bas Angebot des Ministerpräsidenten Heldt zur Besetzung
des Wirtschastsministeriums anzunehmen . Die Fraktion
schlägt Dr . Krug von Nidda , ehemaligen Kreishauptmans
der Kreishauptmannichast Dresden , vor.

Die Beamleribesoldrmgsfrag «'.
Berlin , 24. Juni . In der heutigen Sitzung des Haushalts»

russchusses des Reichstags berichtete Reichsfinanzminister Dr.
Köhler über die Besprechung, die er mit den Länderfinanzmini,
ster» in der Frage der Besoldungserhöhung für die Beamten
rehabt hat . Als Ergebnis dieser Besprechung konnte er folgende
einmütige Entschließung der Finanzminister der Länder unter¬
hielten:

1. Die Finanzminister der Länder erkennen die Notwendig,
keit der Erhöhung der Beamtenbezüge an und halten es für
unabweisbar , sich in der Ausgestaltung und im Zeitpunkt im
wesentlichen dem Vorgehen des Reichs anzuschließen.

2. Die Finanzminister der Länder halten in Uebereinstimmung
mit dem Reichsminister der Finanzen eine Erhöhung der Be¬
amtenbezüge vor dem 1 . Oktober finanziell nicht für tragbar.

3. Erst wenn die Erhöhung der Beamtenbezüge erst zum 1 . Ok¬
tober erfolgt , sehen sich die Länder einverstanden , die für die
Erhöhung erforderlichen Mittel aus den ihnen zur Verfügung
stehenden Einnahmen zu decken. Sie erheben daher die Forde¬
rung , daß das Reich den Ländern neue Einnahmen zur Deckung
»er Vesoldungserböbung zur Verfügung stellt.

Der Minister wiederholte unter Bezugnahme auf diese Stel¬
lungnahme der Länder seine Mahnung an den Ausschuß , von
jeder Abschlagszahlung ,vor dem 1. Oktober Abstand zu nehmen.

Wesentliche Aenderungen der Krankenversicherung
Berlin , 24 . Juni . Der sozialpolitische Ausschuß des

Reichstags beschloß aus Antrag der Regierungsparteien,
die Versicherungspflichtgrenze in der Krankenversicherung
auf 3600 oK zu erhöhen. Ersatzkassen werden aus Antrag
von wirtschaftlichen Arbeitnehmerverbänden , die minde¬
stens 10 000 Mitglieder zählen, zugelassen.

Zur Beilegung des Balkankonslikts
Belgrad , 24 . Juni . Der gemeinsame Schritt der Gesandte«Englands , Deutschlands, Frankreichs und Italiens zwecksBeilegung des südslawisch-albanischen Konflikts ist bei der

südslawischen Regierung erfolgt . Die Mächte haben durchden italienischen Gesandten dem '
südslawischen Außenmini¬ster eine Note überreichen lassen , in der Vorschläge für dieRegelung des Konflikts mit Albanien gemacht werden. Eswird darin angeregt , entsprechende Aufklärungen zu derNote des südslawischen Geschäftsträgers in Tirana , durch dir

sich die albanische Regierung beleidigt fühlt , zu geben.Gleichzeitig mit der Abgabe dieser Erklärungen soll seitensAlbaniens die Freilassung Djuraskowitschs erfolgen, womitder Konflikt beigelegt wäre . Der südslawische Außenmini¬ster hat erklärt , Laß er formell keine Schwierigkeiten sehe,auf der vorgeschlagenen Grundlage zu einer Einigungsbasiszu gelangen . — Auch in Tirana wurde bei der albanischenRegierung eine Demarche unternommen , welche der in Bel¬grad erfolgten entspricht.

Heidelberg , 24 . Juni. In Nußloch wurden 3 Wohn -,gebäude vom Fener zerstört . 5 Familien sind obdachlos'

Aus Stadl und Land-
Altevsteig, den 25 . Juni 1927.

* Das Musikfest iu Altevsteignimmt heute seinenAnfang . Zwar regnet es heute vormittag Bindfaden , aber— es ist für morgen Sonntag, dem Haupttag, in derHauptsache trockenes Wetter prophezeit und so hoffen wirdaß sich der Himmel heute nur reinigt , um morgen umsognädiger und wollenloser zu sein. Heute ist man allent¬
halben an den letzten Vorbereitungen , mit der Schmückungder Häuser beschäftigt und es ist auch schon höchste Zeitdie Fahnen herauszutun , treffen doch heute Nachmittagschon zahlreiche Gäste hier ein . Möge der bestehende Eifer,den Aufenthalt der Gäste in Altensteig angenehm zu ge¬stalten, nicht erlahmen, möge es ihnen recht gut in unseremStädtchen gefallen und möge das 150 jährige Jubiläum
unserer Stadrkopelle , das in Verbindung mit dem 1. Gau¬
musikfest des Neckar - und Schwarzwaldgaues stattfindet,einen schönen, für alle Teile befriedigenden Verlauf nehmen!

Der evangelische Gottesdienst iu Allenstelg ist mor¬
gigen Sonntag auf vormittags 10 Uhr verlegt worden.

Kartellfahrt1927. Die große Zuverlässigkeitsfahrt desKartells Deutscher Automobil - Clubs startete unter Führ¬
ung des Automobilklubs von Deutschland in Stettin am
gestrigen 24. Juni und führt über Hirschberg als erstes

s Tagesziel , Erfurt , Stuttgart, Frankfurta. M. , Cöln nachl Hamburg. Die Kolonne von 78 Wagen wird Allenstelguw kommenden Monlog , den 27. Juni, in der Zru
von 4 bis 7 Uhr vormittags passieren.Die Teiluehmerliste zur „ Karlcllsahrt 1927" weist dieim Autrmobil Sport bekanntesten Namen auf , von denennur einelne hervvrgehoben seien : Caracciola , Rosenberger,Frhr . v . Berckheim , Czermak, Tr . Kraisheimer , Walb, Merk,Frhr. Gersonn v . Ghersburg, Deilmann, Sporckhorst, HessoPrinz zu Leiningen, Graf Schönfeld , Heußer , Stumpf , Buten-
uth , Höpfner . Auch die Damen sind dabei stark beteiligt.Don der Mrthodistenkirche . Die gestrige Nachrichtaus Calw ist noch dahin zu ergänzen , daß Nachfolger von
Prediger Harsch in Nagold Prediger I . Schweißer , bisherWe ' ßach ist ; Prediger Herter- Freudenstadt, an dessenStelle Prediger Flößer kommt, ist zum Superintendent er¬nannt worden mit seinem Sitz in Durlach . PredigerTh. Gebhard früher hier und bis jetzt Klosterreichenbachwurde nach Rudersberg versetzt . Sein Nachfolger ist Pre¬
diger M. Steck-Neuhütten.

Wildberg, 25 . Juni . Am Sonntag den 3 . Juli findet
anläßlich des 50 jährigen Jubiläums des Mil . - u. Veteranen¬
vereins ein Bezirkskriegertag statt. Die Stadt
rüstet stör, um den vielen auswärtigen Teilnehmern , die
sich zum Fest angemeldet haben, einen würdigen Empfangbereiten zu können . Vorgesehen sind u . a. Festzug, mehrere
Musikkapellen, abends bengalische Beleuchtung des Sana¬toriums Schloß Wildberg.

Bad Teisach, 24 . Juni . (Sportplatz. ) Der von viele»
Kurgästen sehnlichst erwünschteTennisplatz ist nunmehr
frrtiggestellt . Der von hohen, alten Ahornen und Weiß¬
buchen beschattete Platz hat eine ideale Lage am östlichenEnde des sog . . Lindenplatzes.* Frendenstadt, den 24. Juni . (Die Kosten des Be-
zirkskrankenhausneubams ) . Nach der in der letzten Bs-
zirksratssitzung vom Oberamtspfleger Holzäpfel vorgetra¬
genen Bauberechnung über den Neubau des Bezirks¬
krankenhauses belaufen sich die gesamten Baukosten
einschließlich Inneneinrichtung, Möbel usw. auf 996 900RM. 67 RPffl . In dieser Summe ist bereits ein Betragvon 18 748 RM. für den Umbau des alten Krankenhausesund des Pförtnerhäuschens inbegriffen. Nicht enthalten
sind darin die Grundverwertungskosten mit 19 950 RM.30 RPs., die auf die allgemeine Betriebsverwaltung des
Krankenhauses übernommen worden sind und somit den
Bauetat nicht belasten. Tie von der Stadtgemeinde im
Jahr 1922 aufgebrachten Grunderwerbungskosten sind von

i der Bezirkskrankenhausverwaltung mit 3900 RM. aufge-i wertet worden ; dazu sind neue Grundstückskäufe im Be-
k trag von 11 790 RM. getätigt worden . Für den Umbau
« des alten Krankenhauses sind vorgesehen
l insgesamt 223 000.—
! Hierzu kommen für
« Inneneinrichtung. Anschaffung von 35 neuen
z Beiten und Möbelbeschoffuvg rund 35000 .—
s Erstellung eines Geräteschuppens 3 500.—
! Einbau von Mädchenkammern im Dachslock des

Neubaus 3 500 .—
Erstellung der Wasserentsäurungsanlagen_ 6000.—

Insgesamt RM. 271000 .—
- Die gesamten Krankenhausbaukostcn (Neubau sowie Um¬

bau des Altbaues) belaufen sich somit auf insgesamt rund1268 000 RM. Durch Schuldaufnahme find gedeckt
! 1050000 RM., hierfür hat die Amtskörperschaft jedoch

infolge eines Disagios von 86 192 .50 Reichsmark nur in
bar erhalten 963 807 50 RM., sodaß noch ea . 300000RM. ungedeckt sind . Zur Deckung der restlichen Baukosten
soll um die Bewilligung eines Staatsbeitrags nachgesucht,der Rest durch weitere Schuldaufnahme gedeckt werden.

! Der Zinsen und Tilgungsbetrag für die aufgenommenenlang- und kurzfristigen Anleihen beträgt jährlich zusammen
^ 110000 RM. Diese Belastung ist eine außerordentlich

große ; sie wird nur zum kleineren Teil durch die Betriebs¬
einnahmen des Krankenhauses gedeckt werden können , der
größere Rest muß durch die Amtskörperschaftsumlage auf¬
gebracht werden . Gegenüber dem Voranschlag von
500000 M . im Jahre 1925 sind die tatsächlichen Bau¬
kosten hauptsächlich infolge der Lohn- und Materialpreis-
Erhöhvng erheblich gestiegen.
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Stuttgart, 24 . Juni. (Finanzausschuß . ) Der Vorsitzende
des Finanzausschusses Abg. Vock widmete dem verstorbenen
langjährigen Mitglied und früheren Vorsitzenden des
Finanzausschusses Abg. Th . Wolfs einen warmen Nachruf.
Dann ging der Ausschuß zur Beratung des Vertrags zwi¬
schen dem wiirttembergischen Staat und dem vormals lan¬
desherrlichen Sause Württemberg über . Ein Einspruch von
kommunistischer Seite gegen die Rechtmäßigkeit der Be¬
handlung dieses Gegenstands im Ausschuß wird als unbe¬
rechtigt zurückgewiesen . Bei der Abstimmung werden die
kommunistischen Anträge abgelehnt . Ebenso abgelehnt wer¬
den die sozialdemokratischen und demokratischen Anträge.
Die Zustimmung zum Entwurf wird mit den Stimmen der
Bürgerpartsi , des Bauernbunds , des Zentrums und der
Deutschen Bolkspartei gegen sechs Nein (Dem., Soz . und
Komm.) ausgesprochen. Dann wird noch der Entwurf
eines Lotteriestaatsvsrtrags zwischen Preußen , Bayern,
Baden und Württemberg behandelt . Regierungsrat Dr.
Ley gibt die nötigen Aufschlüsse. Abg. Roos (BP .) als
Berichterstatter empfiehlt die Annahme des Entwurfs.
Die Annahme erfolgt mit 9 Ja gegen 2 Nein (Komm. ) und
1 Enthaltung (Soz . ) .

Vom Katharinenhospital. Da der Vorstand
der Hautabteilung des Katharinenhospitals , Sanitätsrat
Dr . Hammer , in den Ruhestand tritt , wurde zu seinem Nach¬
folger Professor Dr . Erich Schmidt-Tübingen bestimmt.

Kandel und Verkehr.
Berliner Börse vom 24 . Juni . Das bestimmende Moment für di«

Weiterentwicklung an den Effektenmärkten bleibt die Beschaffenheit
der Geldverhältntsse. Erst wenn die Banken wieder tm grüneren
Nnsmahe Termingelder zur Verfügung stellen können , dürfte sich das
Publikum dazu entschlietzen , neue Engagements cinzngeben. Im all¬
gemeinen gingen die Abweichungen der Kurse selten über 2 Prozent
nach der einen oder anderen Seit « hinaus . Gröberes Geschäft habe»
jedoch nur Svezialwert « . Auch der Anleihemarkt ist heute lebhafter»
fest liegen alte Anleihen Am Devisenmarkt ist die Nachfrage weiter
zurückgegangen , Spanien schwächte sich etwas ab, dagegen liegt baS
Pfund international etwas fester . Der Geldmarkt zeigt keine Ver¬
änderung.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 23. Juni . Zugeführt und die 5s

Klar. Lebendgewicht je nach Klaffe gehandelt wurden : 34 Kälber ss
bis 75 , 5 Schafe gestr . , IW Schwein« 59—63 , 687 Ferkel und Läufer:
Ferkel bis vier Wochen 8—13 , über vier Wochen 14—29, Läufer 26—25
Mark das Stück . Marktverlauf : mit Kälbern ruhig, langsam geräumt,
mit Schweinen lleberstand, mit Ferkeln und Läufern ruhig

Ulm , 23. Juni . (Südd Wollauktion. ) Am heutigen Donnerstag
fand hier die Wollauktion statt . Die Zufuhr war sehr reichlich. Käufer
waren aus allen Gauen Deutschlands eingetrofsen. Die Preise stellen
sich gegenüber der lebten Auktion etwas höher . Es wurden umgesebt:
Nückenwäfchc mit 266—276 .F , Schweiszwolle mit 136- 135 .F.

Allgäncr Butter - und Käscbörse in Kempten vom 23. Juni . Butter
135— 148 , Durchschnittspreis 146 einschl Ueberpreis, Marktlage ruhig:
Weichkäse mit 26 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 22—25, Tendenz flau:
Allgäuer Emmentbaler mit 45 Prozent Fettgehalt 163— 114.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Me Tiefdruckstörung im Norden erweist sich als wenig

einflußreich. Für Sonntag und Montag ist wohl zeitweise
bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu er¬
warten.

Lehle Nachrichten.
Eine Einladung zur Besichtigung der zerstörten Ost-

festungeu an die Alliierten.
Berlin , 25 . Juni . Wie der „Demokratische Zeitungs¬

dienst" erfährt, wird General v . Pawelsz die Einladung
an die Sachverständigen der alliierten Mächte in den näch¬
sten Tagen herausgehen lassen. Der Besuch der zerstörten
Unterstände soll etwa Mitte der nächsten Woche erfolgen.
Die Bestchtigungsreise dürfte etwa 10 Tage in Anspruch
nehmen . Voraussichtlich wird als Vertreter Frankreichs
Mojor Dmant an der Besichtigurwsreise eilnehmen.

Preußen und das Sperrgesetz.
Berlin , 25 . Juni . Einer Kmrespondenzmeldung zufolge

wünschidiepreußische Sioor -irea 'enrnnüb - r eine Verlängerung
des Sperrges tz >s h -naus « »>.- water-elle Regelung der Ab¬
findung der StcmdesherriN . Für den Fall, daß das Sperr-
pksetz mcht verlängert werden sollte , wird Preußen im
Reichsrat sofort diese materielle Re elung beantragen und
eine Absindung der Standesherren auf der Grundlage des
Gesetzes über die Ablösung öff . ntlicher Anleihen in Vor¬
schlag bringen.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Lltensteig.
Für die Echriftleituug verantwortlich : Ludwig S « » L

»>««171-»—^ ir

UW -SWII-Mll! »
Der Verein wird im Laufe des Sommers eine

Priimnermgv. Lbstbamnanlagen
in Hausgärten und auf Feldgrundstücken

veranstalten.
"""

Bedingung : Gute Pflege , richtige Kronenerziehung, ge¬
eignete Sortenwahl ; Alter der Baumanlagen nicht unter
5 Jahren.

Anmeldungen wollen bis 15 . Juli bei Herrn Oberamts¬
amtsbaumwartWidmann gemacht werden.

Der Vorstand : I . Bäuchle.

Gemeinde Gaugenwald
Oberamt Nagold.

Der Ortsvorsteherhat mit Zustimmung des Gemeinde¬
rats folgende

Ort- polizeiliche Dorschrist
«lassen , die vom Oberamt Nagold für vollziehbar erklärt
worden ist.

8 i.
Auf Ortsstraße (Vizinalweg Nr . 1 ) und Feldweg Nr.

1 Markung Gaugenwaid ist der Verkehr mit Kraftwagen
jeder Art und mit Lastfuhrwerken verboten . Der Kraft¬
wagenverkehr der diensttuenden Aerzte und Tierärzte fällt
nicht unter das Verbot.

§ 2 .
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 366 Ziff.

10 Sir. G . B. mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

83.
Die ortspolizeiliche Vorschrift tritt mit der Bekannt¬

machung in Kraft.
Gaugenwald , den 10 . Juni 1927.

Schuüheißeuanrt : gez. Dürr.

«
ch

ch

LanW . Bezugs - u. WMWssenMt
eingetr. Genossenschaft m . b. H.

Altensteig , Nagold und Umgebung

Wir empfehlen aus frisch eingetroffenen
Sendungen:

Futtermittel:
Weizenmehl , 4 b und 5er,
Roggensultermehl , Weizenkleie,
Plala -Mais und Maismehl,
Leinmehl, Erdnußmehl, Malz¬
keime, Dorsch - und Fischmehl,
Kälberaufzuchimehl, Fulterkalk,
Torsmelasse, Fuiter -Gerste , prima
Weizen, (zum Brennen und
Mahlen geeignet).

Außerdem:
Is . Weiß - und Brotmehl

Kristall - und Sandzucker
Stein - und Siedesalz

Ternspr . Nr . 85 Geschäftsstelle

k^ oto-
Apparate
klsttSL
klims

Arbeiten
LlltvIrLslll
Laxieren
Vergroüsrn

kdoloksus

8edvsrrvs !Sürogsr!s
kiitz Lcklumberger

äiten »1ei8
gesell . »Oiiiver Lsuw"

Tnnf aufs neu
Schwaöeaömu
Brauerei Aod . leicht - Da.itstng<rVa.'

Die abgegebenenQmrtierkarlen
gelten als Ausweis zur Lösung einer Eintrittskarte. Un¬
sere Gäste sind unterrichtet , ihre Karten beim Quartier-
geber abzugeben. Der Festausschuß.

Altes und neues

l kLiSiSiSK ^ iSiSiZiSiLkSiSiSiSiSiSi

D krsnL NüIIer
iZ Ssllüsselillkrtzl a. IvtzlsIIstlsuriMedSN

brü de! der neuen kort

M
liefert billigst

Chr . Herter. EWuseii . Tel. 17

am Mittwoch » deu 29. ds.
Mts . im öffentlichen Auf¬
streich den

SS* » » » » « « « « « « « « « « « « «

Lehmb-Erlrag
unserer beiden Wiesen im
„Taubental" und im „Ren¬
delteich " (bei Besenfeld) je
in mehrere Lose eingeteilt
und laden Liebhaber hiezu
ein. Zusammenkunft abends s
6 Uhr im „Taubental" .

Näheres durch Waldhüter
Carl Girrbach , Besenfeld.
3ohs. Maft'

sche Nachlaßmaffe.
Hornberg.

Am Mittwoch, deu 29.
d . M . nachmittags 2 Uhr,
verpachte ich in meinem
Hause den

Heu - und
Oehmdgrasertrag

meiner im Köllbachtal in der
Nähe des Ettmannsweiler-
Fußweg Markung Ettmanns-
weiler gelegenen Wiese von
etwa 1 Morgen für 1927
Friedrich Rentschler.

Für die
heißen Tage
empfohlen wir zu
günstigen Preisen

WWMeii
WM

MMIM
öMMiffk
MUMM»

Besichtigen Sie bitte
unsere Schaufenster.

selten ^ rt iverden unter Verwendung nur be¬
sten lAaterials , 7ii billigt Zesiellten Preisen
llusZekübri . peparaturenwerdenrasekmöZIickst
erledigt , ba ^er in Klaus- und KückenZeräten,
nur beste UrreuZnisse.

XVs886i>In8ls 11alL0U:
QuLrokrleitunZen , Zalv . UokrleitunZen , lVarm-
vvasserbereitunZ vom Uückenkerd okne be¬
sondere peuerunZ , Lade - und lVasckeinrick-
tunZen in modernster /iuskülirunZ . Klosette
mit und okne 8pülvorricktun § .

rs
iS
iS
iS
rs
iSsr
iS
A

A
iS
iS

LIek1ro-Io8taUatiem : Z
LeleucktunZsanIaZen für 8äZeiverke , lAükIen

nd sonstige Industriebetriebe . iAoderne 6e-
leucktunAseinricktunA kür )Vokn - und Oe-
sekättsräume . Spezialität: picktig anZe-
leZte , rveckentspreckende Lckaufenster - und
badenbeleucktunZ . biekerun ^ und NontierunZ
von Ulektrom otoren jeder OroLe . Ueparatur u.
bleuwicklunZ defekter fVlotoren und Anlasser.

bür sämtlictie Arbeiten iveit §ebende
Oarsntie — killigste kenecbnunz.

iS

iS

iS

IMkl - Alzziegel
empfelIlen

Deeh L Ziegler, Atteusteig.
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Aliensteig.

Die Feuerwehr
beteiligt sich m5estzng
aus Anlaß des Jubiläums der Stadtkapelle.

Antreten 1 Ubr . Das Kommando.

VVUäderg.

Souutag, 6su 3. Fall km6et dler

statt, anISLIick äes
50jädrtL6n Jubiläums

6s > NUIISr - m»6 Krlsgervorslos.
rsstrug . mekrere blusikkapellen, Volks-

belu8tlgungen auk 6em kestplst? .
^ dsuÜ 8 devLnHsockv üelenckkmL
äes 8kma1orimvs 8cd1o6 V^ llüberA.

2u raklieicdem Lesuck Ia6et via
ver ksstaasZckuü

kriküriell LäZZler, Lltenstkig
empfiehlt

Jertize Herren- und KmbenmMe
SomillMll . SvMHM WiMM

Gummimautel , Lodenmäntel
in großer Auswahl

z« billigsten Preisen

Altensteig

direkt im Ausschank
im

vWkl
ist stets zu haken kei

Säugcr-
lnst

Altensteig

1 Ul SüMÜW
im Lokal.

Krirgcr
vkiliii

Aiten-kig
Der Verein beteiligt sich

8

Sammlung 1 Uhr im Lokal.

B -4 glgemvätttg ^üustlgrr
Bezugszett empfehlen preis¬
wert

l
1 m lg . und ofenfertig
h>er vors Haus gelieseii.
GedMer Theurer

Altensteig

ksstproKramm:
8am8laK, ävu 25. Iuu! 1927

^ bsn6s von 6 Obr ab!
-ibenüs V-8 llbr:

^ ben6s von 8 Mir ad:

Lmpkang 6er OSste un6 Kapellen
2ap !en8treick un6 Illumination 6e8
dlarktplatres
kestbankett im 8aale 6e8 Qastdoks
2 . „Orünsn kaum" unter gütiger dkit-
virkung 6er anvssvnäsn Kapellen

8ouutsZ, Ü6U 26. Juni
5
6

V-7
7

Aich Halde«.
Verkaufe am Mittwoch,

den 29. ds. Mts., morgens
7 Uhr den

Grasertrag
meiner oberen Hauswiese in
meiner Wohnung

Johannes Schaible.

Kirchliche Nachrichten.
2 . S . n . Dr. , 26 . Juni,

Vorm ' tta,s - Gottesdienst
um 10 Ubr mit Predigt
üb^ 2uk . 15, 1—10:
Freude im Himmel.
Lied 304, 436. Kirchen¬
opfer für die Evang.
Kirchengesanpvereine. Vor¬
her um 9 Uhr Kinder - .
gottesdienst. Nachher um l Wj
11 Uhr Christenlehre mit K»
den Söhnen. Abends j Mo
8 UhrGemeinschaftsstunde. j Wlj

Am Mittwoch Abend8^4Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methodisteugemeiude.
Sonntag, den 26 . Juni,

vormittags 9 */- Uhr Be¬
zirks - Jugendbund - Ver¬
sammlung, (anstatt nachm,
in Walddorf), vormit¬
tags 11 Uhr Sonntags-
schule,abds. 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, den 29 . Juni,
abends 8Vi Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

8 „
. . 11 ..

Wttags 12 Mir:
blackm. V-2 „

dlorgens 5 Mir : 6 roöe 8 IVeoken
? rei8ricktsr- un6 virigentenbitzung
kmpkang 6er Kapellen
Lsginn 6es ?reisvett8piels kür Kun3t-, Ober¬
ons dlittel8tuks ln 6er lurnkalle,
kür llatsrÄule im „Orünen 8aum"-8aale
8tun6enckor ln 6en rugeviesenen I,okalen
? robe kür 6ie dlassencköre au! 6em ke8tplatz
VLittageassn in 6sn versckieäsnsn Oa8tbüksn
^ uk8tellung 6e8 ketrugss auk 6er oberen lal-
8traüe, 8pltzs beim Oastkok 2 . „8tern". black
^ nkunkt auk 6em ?68tplatz ke8tre6e 6urck 6en
KbrenprS8l6sn1en Herrn 8l36t8ckuI1kelk? ki

'2en-
msier «n6 Herrn Oauvor3tan6 IVilk. Kre^
ILSnnerckor unter gütiger Mtvlrkung 6es
„I,is6erkran2 " un6 „8üngerlu8t" mit Kegleit¬
ung 6er 8ta6tkapsIIs. ^ N8cklieösn6 IVlasssn-
cköre un6 Konrert 6er Kapellen
?rsi8vertellung
ke8ldall im „Orünen Saum"- un6 „81srnen8as !"

^ ben 6s 6 Mir:
8 ..

Alonlsßs, clen 27. Juni
Von morgens 8 Mir ab : Kun6gang 6urck 6ie 8ta6tun6^ U8klüge

in 6ie nükere Umgebung 2U kuk un6
per ^ uto

blackmittsgs : Oemü1Iicke8 Sei8ammen8sln suk 6em
ke8tplat2

kei ungün8tlger IVltterung Sonntag nackm . fe 8 tak 1 un6
kevvirtscliaktung ln 6er l 'urnkalle un6 unter ge6eckten selten

kHntritl8 - ? rei8e:
Oeneralkarte IAK . 2.— , ?e8tbankett Nk. I .— , Prel88plele IUK . 1 .—

?e8lplal2 /Vllr. — .50, Kall IKK . I —, kestbucb IVlk . — .50

Vorverkauf von Karten un6 bestbücbern del VVilbelm lAaler

in Aitensteig.

Oberweiler , den 24 . Juni 1927.

Danksagung.

Für alle uns anläßlich der Krankheit und
des H nscheidens unserer lieben, guten Mutter,
Schwester und Schwägerin

Magdalene Blaich
ged . Kirn

erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir herz¬
lichen Dank

Me traueM« Hmlttblirdeneii.

Gaugeuwald.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter , Groß und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Margarete Seeger
geb . Wolf

nach längerer Krankheit im Alter von 79 Jah¬
ren in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittags2 Uhr.
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